N Abonnementspreis Redaktion und Expedition: 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, Kr: € 8 im 8 8 
bei der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich pränumerando; Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


ür auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


3 Ausgabe 
täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


| 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden- 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 2 Uhr nachmittags. 


Inſertionspreis 
Inſerate werden angenommen in der 


Nr. 98. 


Mittwoch den 15. April 1896. 


XIV. Jahrg. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Der Reichstag nimmt ſeine Sitzungen am Donnerſtag 

Meder auf. Auf der Tagesordnung ſteht die Einzelberathung 
es Geſetzentwurfs betreffend den unlauteren Wettbewerb. Die 
Reichs tagskommiſſion für das bürgerliche Geſetzbuch triit bereits 
morgen wieder zuſammen. Gleichfalls morgen beginnt das 
preußiſche Abgeordnetenhaus ſeine Sitzungen wieder. 
uf der Tagesordnung ſtehen Anträge betr. die däniſche Unter⸗ 
richte ſprache, ſowie betr. die Beſteuerung des Wanderlagerbetriebes 
und der Wanderlager. 

„Los von den Chriſtlich⸗ Sozialen!“ ruft die 
„Kreuzztg.“ den Konſervativen im Anſchluß an den 
Berliner chriſtlich⸗ſozialen Parteitag zu. Sie ſchreibt: „Die 
Konſervativen würden ſich ſelbſt das Grab graben, wollten fie 


noch jetzt, nachdem die Trennung der Chriſtlich⸗Sozialen von der 


fonjervativen Partei offiztell vollzogen ift, den ungeklärten Ideen 
der neuen jelbfiftändigen Partet noch länger bei ſich eine Freiſtatt 
gewähren. Es find unſeres Erachtens unhaltbare Verhältniſſe, 
wenn Mitglieder der riſtlich⸗ſozialen Partei, die noch dazu als 
Delegirte auf deren Parteitage theilgenommen haben, in konſer⸗ 
vativen Verbänden, wie es auf dem in Stettin abgehaltenen 
Parteſtage der pommerſchen Konſervativen geschehen iſt, in ges 
hͤßfiger Weiſe die lonſervative Partei und deren Leitung an⸗ 
greifen dürfen. Hier thut entſchieden Klarheit noth. Wenn der 
Redakteur des „Volk“, Herr von Gerlach, auf dem chriſtlich⸗ 
ſoztalen Parteitag ſeine Rede gegen die Großgrundbefitzer mit 
den Worten ſchließt: „Die Chriſtlich⸗Sozialen als eine neue 
eformpartei müßten auch das Trennende hervorheben, das be: 
gründe allein ihre Exiſtenzberechtigung als eigene Partei“, — ſo 
al auch die konſervative Partei die Pflicht, auch von ihren 
ligliedern eine Haltung zu verlangen, die eine Anerkennung 
es konſervativen Parteiprogrammes nicht in Frage ſtellt.“ 

Die Reichstags ⸗ Stichwahl im Osnabrücker Wahl⸗ 
kkeiſe zwiſchen dem Natlonalliberalen Wamhoff und dem Welfen 
Scheele findet am 20. April ſtatt. 

Die „Nat.⸗Ztg.“ beſtätigt, daß in nächſter Woche im Inter⸗ 
eſſe der Gläubiger des griechiſchen Staates 
Vertreter der deutſchen Intereſſentengruppen und das Berliner 
Schutzkomitee zuſammentreten werden zur Beſprechung von 
Vorſchlägen über die noch an Griechenland mit Ausfiht auf 
Erfolg zu ſtellenden Forderungen. Die Entſcheidung über die 

Annahme der Vorſchläge, welche im einzelnen noch nicht end⸗ 
giltig feſtſtänden, bleibe der Gläubiger -Verſammlung vor⸗ 
behalten. 

Ueber die Wahlen zur ſpaniſchen Kammer, welche am 
Sonntag ſtattgefunden haben, meldet Wolffs Bureau, daß in 
Madrid 5 Konſervative und 3 Liberale gewählt worden ſind. 
Aus Igualada in der Provinz Barcelona werden ernſtere Aus⸗ 
ſchreitungen gemeldet. Die Wahl dürfte im ganzen 280 Kon⸗ 
ſervative, 65 Liberale, 3 Republikaner, 8 konſervative Diffidenten, 
5 Rarliften ergeben. 


Wer liebte ihn mehr? 
Autoriſirte Ueberſetzung aus dem Engliſchen von W. v. Schönau. 
(Nachdruck verboten.) 


(18. Fortſetzung.) 

„Kommen Sie endlich zur Sache!“ brauſte Lord Ryeburn 

auf, „die Einzelheiten Ihres ſchändlichen Lebens haben kein 
Intereſſe für mich.“ i 

„Laſſen Sie mich ruhig weiter reden,“ ſagte der Gefangene: 

„Ich habe garnicht den Wunſch, Sie mit Einzelheiten zu be⸗ 

läſtigen, aber Sie müſſen bedenken, daß dieſe erſt ein Ganzes 

machen. Wenn Sie meine Geſchichte nicht ſo hören wollen, wie 


ich Me erzähle, werde ich ganz ſchweigen.“ 


„Ich werde Sie nicht wieder unterbrechen“, erklärte Lord 
Ryeburn. 

„Nun wohl“, fuhr Adam Grant fort, „ich weiß, daß alle 
mich Linen ſchlechten Menſchen nennen werden, aber ich bin 


kein Heuchler, und ich kann Ihnen ſchwören, daß es mir nicht 


in den Sinn kam, irgend ein Unheil anzurichten, während ich 
als Getſtlicher auftrat. Ich dachte, mit etwas Singen, einen 
Abſchnitt aus der Bibel leſen und darüber reden, ſei die Sache 


angethan. mir fiel es nicht einmal ein, daß ich in die Lage 


kommen könnte, zu taufen oder gar zu trauen. Ich will mich 


nicht beſſer machen, als ich bin — ich glaube nicht, daß ich 


genug Unrecht zugefügt hatte, und ich verſuchte, 


meinen Plan darum aufgegeben hätte, aber ich habe einfach 
garnicht daran gedacht. Ich wußte, daß ich fließend ſprach und 
das Kirchengebet mit feierlicher Miene leſen konnte, und es ge⸗ 
lang mir vollkommen. Niemand hegte Verdacht, keiner ſtörte 
mich. Als Sie zu mir kamen, um Ihre Trauung zu beſtellen, 
dachte ich, daß mich der Schlag rührte. 
abet ich kannte Sie, ich wußte, daß Sie der Sohn des Mannes 
waren; den ich — geradezu geſagt — beraubt hatte, und Sie 
kamen zu mir! — Ich ſagte mir, daß ich Ihrer Familie ſchon 

Sie in fo ein⸗ 
dringlicher Weile von der Hetrath abzubringen, daß vielleicht 
ein etwas argwöhniſcher Menſch auf den Gedanken gekommen 
wäre, es fei nicht alles in Ordnung. Es beruhigte mich, daß 
die Heirath geheim bleiben ſollte und Ihre Braut Ihnen nicht 
im Rang gleich ſtand; ich ſagte mir, daß Sie den Schritt gewiß 


Sie kannten mich nicht, 


Depeſchen aus Maſſauah beſtätigen, daß die Derwiſche 
fich in völliger Unordnung von Kaſſala zurückgezogen haben. 
Oberſt Stevani ließ Befeſtigungen der Derwiſche dei Tukruf und 
Guluſit in Brand ſtecken. Negus Meneltik ſteht in Antalo; 
während feines Rückzuges brachten die Sebels dem ſcheaniſchen 
Heere ſtarke Verlufte bei. General Baldiſſera zieht beträchtliche 
Streitkräfte zuſammen. 

Aus Britiſch⸗Oſtafrika iſt der aufſtändiſche Häupt⸗ 
ling Mbaruf, gegen welchen kürzlich eine Expedition unter 
nommen wurde, auf deutſches Gebiet entflohen. Wie es heißt, 
hält er ſich in der Nähe von Tanga auf. 

Nach einer Drahimeldung des „Daily Telegraph“ aus 
Prätoria vom 11. de. iſt die Lage in Buluwa yo ſehr ernſt. 
Zwei große Schaaren Matabeles, die ſich 12 Meilen von Bulu⸗ 
wayo befinden, veranſtalten Freudenfeſte, ſchlachten Ochſen und 
halten Kriegstänze ab. 

Nach einem Bericht der „Newyork World“ aus Waſ— 
hington hat Präſident Cleveland nach Madrid ein 
Schreiben geſandt, in dem er verfichert, die Vereinigten Staaten 
hätten für Spanien das freundſchaftlichſte Intereſſe. Der 
Präſident hebt ferner die unglücklichen Verhältniſſe auf Kuba 
hervor und beſpricht die gegenwärtigen und die früheren kuba⸗ 
niſchen Aufftände; er ſchlage in freundſchaftlichſtem Sinne 
und aus keinem anderen Beweggrunde als dem Wunſche nach 
ehrenvoller Beendigung des Kampfes vor, daß Spanten die 
guten Dienſte der Vereinigten Staaten als Vermittler an⸗ 
nehmen möge. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 13. April 1896. 


— Zum Ehrenkanonier iſt der deutſche Kronprinz in Pa⸗ 
lermo ernannt worden. Während des Thees, der auf dem ita⸗ 
lieniſchen Panzerſchiffe „Sardegna“ zu Ehren des Kaiſerpaares 
ſtattfand, theilte der Kommandant des Schiffes, Kapitän Coltelleiti 
dem Kronprinzen ſeine Ernennung zum Kanonier S. M. Schiff 
„Sardegna“ mit. 

— Gutem Vernehmen nach trifft der Fürſt von Bul⸗ 
garien am 30. d. Mis. in Berlin ein, nimmt im Königs⸗ 
ſchloſſe Wohnung und ſtattet dem Katſerpaar Beſuch im Neuen 
Palais ab. 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet: Der König beſtätigte den 
Landrath v. Manteuffel als Landesdirektor von Brandenburg auf 
12 Jahre und ertheilte die nachgeſuchte Entlafjung aus dem 
unmittelbaren Staatsdienſte. 

— Wie aus Leipzig telegraphirt wird, wird, dem „Leipz. 
Tagbl.“ zufolge, dem Fürſten Bismarck in Leipzig ein beſonderes 
Denkmal errichtet werden. Daſſelbe iſt bereits vom Bildhauer 
Lehnert fertiggeſtellt worden und ſoll an der Karl Tauchnitzſtraße, 
in der Nähe des Parkes der ſächſiſchen und thüringiſchen Induſtrte⸗ 
und Gewerbeausſtellung, aufgeſtellt werden. 
ſpäter bereuen würden und es ſich vielleicht lohnen könnte, Ihnen 
dann die Wahrheit zu ſagen.“ 

„Dann iſt meine Heirath wirklich 
Ryeburn aus. 

A „Ich hatte nicht mehr Berechtigung, zu trauen, als Sie fie 
aben.“ 

Noch immer war Lord Ryeburn nicht überzeugt; er konnte 
es nicht glauben. 

„Sie find ganz ficher, täuſchen Sie ſich wirklich nicht?“ 
fragte er. 

„Nein, fiher nicht. Sie wünſchten Carmen Ercaell zu hei⸗ 
rathen, woher ſollte ich den Namen wiſſen, wenn meine Ge⸗ 
ſchichte nicht wahr wäre? Ich kann Ihnen auch die junge Dame 
genau beſchreiben, ſie war ſo ſchön und machte einen tiefen 
Eindruck auf mich. Ich gebe Ihnen die Verfiherung, mein Herr, 
daß Sie die Zeremonie ſchleunigſt wiederholen laſſen müſſen, 
wenn Sie wollen, daß die Dame Ihre rechtmäßige Gattin iſt!“ 

Lord Ryeburn zweifelte noch immer. Es kam ihm zu un⸗ 
geheuerlich vor, daß ſeine Heirath, die ihm monatelang die 
furchtbarſten Kämpfe gekoſtet hatte, garnicht beſtand, daß er ſich 
die ganze Zeit in Sehnſucht nach feinem Weibe verzehrt haue, 
und jetzt hörte, daß Carmen gar keinen Anſpruch auf dieſen 
Namen beſaß. 

„War wirklich garnichts Bindendes in der Trauung?“ 
fragte er wieder, „ſagen Sie mir jetzt die volle Wahrheit.“ 

„Ich habe es Ihnen ſchon geſagt, ſie iſt ebenſowenig bin⸗ 
dend wie eine Heirath auf der Bühne.“ 


ungiltig!“ rief Lord 


„Und wie konnten Sie es wagen, ein ſolches Unrecht zu 


thun?“ rief Lord Ryeburn aus. „Haben Ste nie daran ge⸗ 
dacht, daß Sie zwei Menſchenleben vernichteten durch Ihre 
Schändlichkeit?“ 

„Ich war mir der Folgen wohl bewußt, mein Herr, aber 
die Umſtände zwangen mich, ſo zu handeln; ich ſagte mir, daß 
Sie vielleicht Verdacht ſchöpfen würden, wenn ich Ihnen die 
Trauung entſchieden verweigerte, und der Selbſterhaltungstrleb 
war zu ſtaik. Es thut mir leid, Ihre Sorgen zu vermehren, 
fe find groß genug, wie ich höre, aber Sie find ebenſowenig 
verheirathet, wie ich es bin.“ Und als ihn Lord Ryeburn immer 


noch ungläubig anſah, fügte er hinzu: „Gehen Sie zu dem 


— Der deutſche Patriotenbund zur Errichtung eines Völker⸗ 
ſchlacht⸗Denkmals bei Leipzig hat für ſeinen Denkmalsfonds bis⸗ 
her 98000 Mk. vereinnahmt. Zahlreiche deutſche Fürſten haben 
Beiträge gezeichnet. 

— Für das Helmholtz⸗Denkmal find bisher 59 865 Mark 
geſammelt worden. 

— Den Hinterbliebenen des Freiherrn von Schrader find 
überaus zahlreiche Beileidskundgebungen zugegangen. In einer 
der erſten Depeſchen, die eingegangen, ſprach die SKatjerin 
Friedrich ihre Theilnahme aus. Weitere Telegramme ſandten 
die Frau Prinzeſfin Friedrich Karl, Herzog Ernſt Günther von 
Schleswig⸗Holſtein, der Großherzog von Mecklenbure, Prinz 
Max von Baden, der Erbprinz von Oldenburg, Fürſt Fürſten⸗ 
ſtein und viele andere hochgeſtellte Perſönlichkeiten. Dagegen iſt 
vom Kaiſer, dem das Hinſcheiden des Freiherrn von Schrader 
ſofort mitgetheilt wurde, bisher noch kein Telegramm einge⸗ 
troffen. Auch ſoll die Meldung verſchiedener Blätter, nach 
welcher der Kaiſer unmittelbar nach dem Zweikampfe Herrn von 
Schrader ſein Mitgefühl ausgeſprochen habe, dem „B. T.“ zu⸗ 
folge nicht zutreffen. 

— Eine Anzahl Kadetten von der Prima des königl. ſächfi⸗ 
ſchen Armeekorps find in der preußiſchen Armee, und zwar als 
charakteriſirte Portepeefähnriche angeſtellt. 

— Der Archäologe Humann, bekannt durch die Ausgrabung 
von Pergamon, iſt in Smyrna geſtorben. 

— Hofprediger a. D. Stöcker erläßt folgende Erklärung in 
der „Kreuzztg.“!: „Die am 7. Februar 1896 in der Tonhalle 
gegen Seine Exzellenz den Grafen v. Schlieben⸗Sanditten getha⸗ 
nen Aeußerungen nehme ich, inſoweit ſie perſönlich beleidigend 
find, gern zurück. Berlin, 13. April 1896. Adolf Stöcker.“ 

— Profeſſor Dr. Quidde, Verfaſſer der berüchtigten Ka⸗ 
ligula⸗Broſchüre und volfeparteiliher Reichstagskandidat, wurde 
vom Landgericht in München wegen Majeſtätsbeleldigung, be⸗ 
gangen durch eine Rede in einer Volksverſammlung am 20. 
Januar im Saale des „Münchener Kindl⸗Keller“, zu drei Monaten 
Gefängniß und Tragung der Koſten verurtheilt. 

— Der „Nat.⸗Zig.“ zufolge wurde der frühere verant⸗ 
wortliche Redakteur des „Sozialiſt“, Franz Kunſtler, ver⸗ 
muthlich wegen des Artikels der Märznummer, auf der Straße 
verhaftet. 

— Im März d. J. betrug die beutihe Branntwein⸗Produk⸗ 
tion 412 627 Hektoliter reinen Alkohols. 

— Das Reichsbank⸗Direktortum giebt bekannt, daß in 
nächſter Zeit Reichsbanknoten zu 1000 Mark und 100 Mark, 
datirt vom 10. April 1896, zur Ausgabe gelangen. 

— Das preußiſche Staatsſchuldbuch iſt auch im abgelau⸗ 
fenen Geſchäftejahre wieder recht lebhaft in Anſpruch genommen 
worden. Die Zahl der eingetragenen Konten betrug am 31. 
März dieſes Jahres 18 037 über 1 058 733 800 Mark Ka⸗ 
pital (gegen 16 998 über 994 816 600 Mark Kapital am 31. 
März vorigen Jahres). 


geſchickteſten Advokaten und tragen Sie ihm den Fall vor, er 
wird über die Idee der Giltigkeit ſoſcher Trauung lachen; 
ſchreiben Sie an den Paſtor Stuart und fragen Sie ihn nach 
dem Geiſtlichen, der ſeinen Bruder in Liſſabon vertrat, das wird 
Sie beruhigen.“ 

„Mich beruhigen! Sie haben dafür geſorgt, daß ich nicht 
wieder zur Ruhe über die Sache komme.“ 

Es hatte keinen Zweck, die Unterredung noch fortzuſetzen, 
und es drängte Lord Ryeburn, Erkundigungen über die Ange⸗ 
legenheit einzuziehen. Er telegraphirte an Paſtor Stuart, den 
er um ausführliche und genaue Auskunft bat über den Vertreter 
ſeines Bruders in Liſſabon. Dann ſuchte er einen tüchtigen 
Rechtsanwalt auf, erzählte ihm die ganze Geſchichte, ohne Namen 
zu nennen, und fragte ihn, ob eine ſolche Heirath giltig wäre. 

Der Anwalt ſah ihn erſtaunt an. „Verzeihen Sie, Lord 
Ryeburn,“ ſagte er, „ich verſtehe nicht, wie Sie überhaupt eine 
ſolche Frage ſlellen können. Nur ein ordinirter Geiſtlicher kann 
giltire Heirathen vollziehen; dieſe war nichts als Farce, ich 
könnte ebenfogut ein Gebetbuch nehmen und Sie trauen. 

„Sind Sie Ihrer Sache ganz fiher? Iſt keine Möglich⸗ 
keit eines Zweifels?“ 

„Nicht die geringſte. Mir däucht, jedes Kind könnte Ihre 
Frage beantworten. Legen Sie dieſelbe jedem einzelnen Advo⸗ 
katen und Geiſtlichen in London vor, Sie werden überall dieſe 
Antwort bekommen. Der beſte Rath, den ich Ihnen geben kann, 
iſt, daß Ihr Freund die Trauung ſo bald wie möglich nach⸗ 
holt; die arme junge Dame iſt am meiſten zu bedauern.“ 

Lord Ryeburn fand es nicht nöthig, zu ſagen, daß das 
junge Paar ſich faſt an der Kirchenthüee getrennt und ſeitdem 
nicht wieder geſehen hatte. 

Paſtor Stuarts Antwort kam auch umgehend; er tele 
graphirte, daß ein Geiſtlicher namens Ward ſeinen Bruder ver⸗ 
treten habe, und die Beſchreibung, die er machte, paßte genau 
auf Adam Grant. Er fügte hinzu, daß ſie faſt fürchteten, einem 
Betrüger in die Hände gefallen zu ſein, und daß der Vertreter 
gar kein Prediger der engliſchen Kirche geweſen ſei, ſondern 
ſeine Papiere gefälſcht hätte; er ſei an demſelben Tage ſpurlos 
verſchwunden, an dem Paſtor Stuarts Bruder nach Liſſabon zu⸗ 
rückkehrte. (Foriſetzung folgt.) 


— Frankreich hatte im vorigen Jahre 26 779, England 
16 424, Rußland 15 767, Deutſchland 15 252, Oeſterreich⸗Un⸗ 
garn 14 021, Italien 12 941 Millionen Franks Schulden. 

Dresden, 13. April. Der Redakteur der ſächſiſchen Ar⸗ 
beiterzeitung Wittrich wurde heute wegen Beleidigung der 
ſächfiſchen Regierung, begangen durch einen Leitartikel in Nr. 
3 der genannten Zeitung, zu drei Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. 

Eiſenach, 13. April. Der 1. Lehrgang der deutſchen Land⸗ 
wirthſchafte⸗Geſellſchaft über die neuen Ergebniſſe auf dem Ge⸗ 
biete der Düngerlehre wurde heute eröffnet. Als Vertreter der 
preußiſchen Regierung war Geheimer Ober-Regierungsrath Dr. 
Thiel, als Vertreter der weimariſchen Regierung Regierungs⸗ 
rath Heidenreich zugegen, 280 Gejelihaftsmitglieder aus Deutſch⸗ 
land, Oeſterreich und Holland und eine Reihe Landwirthſchafts⸗ 
lehrer find erſchienen. Gutsbeſitzer Dr. Schulz⸗Lupitz hielt die 
Eröffnungsrede. Regierungsrath Heidenreich begrüßte die Ver⸗ 
ſammelten namens der weimariſchen Regierung. Geh. Ober⸗ 
Regierungsrath Dr. Thiel hebt hervor, daß kein anderes Land 
eine ſolche Verſammlung habe. Den erſten Vortrag hält Geheim⸗ 
rath Maercker über Düngungszwecke. 


Die Kaiſer - Neiſe. 

Venedig, 11. April. Während des Beſuches der italie⸗ 
niſchen Herrſchaften an Bord der „Hohenzollern“ zogen fich die 
Majeſtäten auf etwa eine halbe Stunde in das Gemach ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin zurück. Se. Majeſtät der Kaifer begrüßte 
ſodann den Marcheſe di Rudint in huldvollſter Weiſe und ſprach 
ihm ſeine Befriedigung und wärmſten Dank für den ihm in 
Stzilien gewordenen herzlichen Empfang aus. Die kaiſerlichen 
Prinzen kamen auf Rudini zu und ſchüttelten ihm die Hand. 
Sodann begrüßte Seine Majeſtät der Kaiſer ebenſo huldvoll die 
Miniſter Brin und Sermoneta. Der Kommandant der „Hohen⸗ 
zollern“ geleitete die Miniſter bei der Beſichtigung des Schiffes. 
Alsbald nach der Rücktehr der italieniſchen Majeſtäten ſtatteten 
Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin im königl. Palais 
einen Gegenbeſuch ab. Abends werden die katſerlichen Majeſtäten 
einem Familiendiner im Palaſte beiwohnen. Später wird eine 
Illumination und Serenade auf dem Markusplatz ſtattfinden. 
Ihre Majeſtäten der Kaifer und die Kaiſerin wurden beim Ber 
treten des Landes und auf dem ganzen Wege mit tauſenden 
enthuſiaſtiſchen Hochrufen begrüßt. 

Venedig, 12. April. Geſtern Abend nach dem Schluſſe 
des Hofdiners hatten der Kaiſer und König Humbert eine längere 
Beſprechung in Anweſenheit der Miniſter di Rudini, Brin und 
di Sermoneta, ſowie des deutſchen Botſchafters am italteniſchen 
Hofe von Bülow, des deutſchen Botſchafters in Wien Grafen 
zu Eulenburg und des italieniſchen Botſchafters in Berlin Grafen 
Lanza. Heute früh unternahm das Kaiſerpaar allein mit Herrn 
von Rekowsky eine einftündige Gondelfahrt. Um 10 Uhr fand 
Gottesdienſt an Bord der „Hohenzollern“ ſtatt. Der Kaiſer las 
die Liturgie, Dr. Dryander hielt die Predigt. Sodann Früh: 
ſtückstafel an Bord, zu welcher die Botſchafter von Bülow 
und Graf zu Eulenburg geladen waren. Nachmittags machten 
die Majeſtäten eine Gondelfahrt und beſichtigten einige Sehens⸗ 
würdigkeiten. 

Venedig, 12. April. An der Hoftafel nahmen auch die 
hier anweſenden Miniſter theil. Die Volksmenge veranſtaltete 
fo große Belfallskundgebungen, daß die italtenifchen und deutſchen 
Majeſtäten ſich am Fenſter zeigten und ſich dankend verneigten. 
Um 10 Uhr 40 Minuten begaben ſich die katſerlichen Majeſtäten 
an Bord der „Hohenzollern“ zurück. Die Serenade im Baffin 
San Marco, welches von zahlreichen Gondeln bedeckt war, verlief 
glänzend. Die italienische und deutſche Nationalhymne, ſowie 
der „Sang an Aegir“ wurden mit lebhafteſtem Beifall aufge⸗ 
nommen. Das Wetter iſt prächtig. — Heute Abend wird König 
Humbert dem Kaiſer Wilhelm die Senatoren und Deputirten 
vorſtellen, welche gekommen find, um folgende Adreſſe zu über⸗ 
reichen: „Geſtatten Ew. Majeſtät, daß wir in Venetien heimiſche 
und hier wohnenden Senatoren und Deputirten unſeren ehr⸗ 
furchtsvollen Gruß Ew. Majeſtät in dieſen Tagen darbringen, 
in welchen Italien bewegt nach dieſem Geſtade blickt, wo es 
Ew. Majeſtät gefiel, unſeren König zu beſuchen. Der Augenblick, 
da Ew. Majeſtät mit Ihrer Erlauchten Gemahlin wiederum 
Italien begrüßt, iſt für uns von hoher Bedeutung, und wir 
konnten Ew. Majeſtät nicht in der Lagune Venedigs landen 
ſehen, ohne uns zu dem einmüthigen Ausdruck unſerer Empfin⸗ 
dung für die außerordentlich zarte und herzliche Aufmerkſamkeit 
Ew. Majeſtät zu vereinen. Wie wir in der Begrüßung unſeres 
Königs durch Ew. Majeſtät den Gruß Deutſchlands an das italie⸗ 
niſche Volk ſehen, ſo möge auch Ew. Majeſtät in unſerem Gruße 
den Gruß Italiens an das deutſche Volk erblicken.“ 

Venedig, 12. April. Nachmittags 5 Uhr hatte der Mi⸗ 
niſter des Auswärtigen Herzog di Sermoneta eine Beſprechung 
mit dem deutſchen Botſchafter von Bülow und empfing ſodann 
das Konſular⸗Korps. — Morgen wird wahrſcheinlich ein Lunch 
an Bord der „Hohenzollern“ zu Ehren der italieniſchen Königs⸗ 
familie ſtattfinden. 

Venedig, 13. April. Das Galadiner im Schloß ver⸗ 
lief glänzend. Der Kalſer trug die Huſaren⸗Uniform mit dem 
Annunclanten Orden, der König und der Kronprinz die Generals⸗ 
uniform mit dem Schwarzen Adlerorden. Es nahmen die in 
Venedig weilenden Miniſter, Botſchafter und ein großes Gefolge 
von Herren und Damen theil. Der Kaiſer verlieh zahlreiche 
Auszeichnungen. Es herrſcht eine lebhafte Feſtſtimmung. Im 
Grand Hotel fand heute ein Frühſtück zu 60 Gedecken ſtatt, das 
von der Gemeindevertretung, den Senatoren, Deputirten und 
Bürgermeiſtern der Provinz Venedig gegeben wurde. Auf der 
Gondelfahrt durch die Stadt wurden die Majeſtäten überall 
lebhaft begrüßt. Auch die italieniſche Königsfamilie unternahm 
Nachmittags eine Gondelfahrt durch Venedig. Das Wetter iſt 
ſchön, der Fremdenzufluß ſehr groß. 

Der Kaiſer und die Kaiſerin werden nach bisheriger Be⸗ 
ſtimmung morgen Abend um 6 Uhr 20 Minuten mittels Son⸗ 
derzuges nach Wien abreiſen. 


Ausland. 

Wien, 13. April. Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe, 
Legationsrath Prinz Lichnowsky und Militärattachee Oberſt Graf 
v. Hülſen⸗Haeſeler frühſtückten heute bei dem Grafen Goluchowski. 
Die Trauung der Nichte des deutſchen Reichskanzlers findet 
Mittwoch im allerengſten Familienkreiſe ſtatt. 


Nom, 13. April. Der Generalpräfekt der Kongregation de 
propaganda fide, Kardinal Ledochowskt, ſandte 10 000 Lire an 
den apoſtoltſchen Delegirten in Erythraea. 
Provinzialnachrichten. 

Culmſee, 12. April. (Anſtellung von Lehrern. Schulhausbau.) 
Der Magiſtrat hat beſchloſſen, nicht einen katholiſchen und einen evan⸗ 
geliſchen, ſondern zwei katholiſche Lehrer anzuſtellen. Es werden ſomit 
an der 15klaſſi zen katholiſchen Schule 12, und an der öklaſſigen evan⸗ 
geliſchen Schule vier Lehrkräfte wirken. Es iſt zu erwarten, daß in 
nächſter Zeit mit dem Bau eines Schulgebäudes begonnen werden wird. 
Alsdann werden noch weitere drei Stellen eingerichtet werden. 

OCulmſee, 13. April. (Verſchiedenes.) Am Sonnabend fand 
die Einführung des Lehrers Gurski in Pluskowenz durch den Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Richter aus Thorn ſtatt. Bei dieſer Gelegenheit beſuchte 
Herr Richter die beiden hieſigen Siadtſchulen, um ſich über deren Ein: 
richtung zu informiren. — Der Schulamtskandidat Etmanski aus Kun⸗ 
zendorf iſt mit der Vertretung des wegen Krankheit beurlaubten Herrn 
Lehrers Rudzynski betraut worden. — Mit dem geſtrigen Tage wurde 
die neu eingerichtete Konditorei des Herrn W. Schröder (rüher in 
Thorn) eröffnet, die ſeitens des hieſigen Publikums ſtarken Zuſpruch 
hatte. — Geſtern fand die Beerdigung des über 25 Jahre ununter⸗ 
brochen in der hieſigen Bierbrauerei beſchäftigt geweſenen Arbeiters 
Wisniewski ſtatt. Der Chef, Herr Brauexeibeſitzer Wolff und das ge: 
ſammte Perſonal gaben dem Verſtorbenen das letzte Geleite. — In der 
hieſigen Brauerei werden die Betriebsräume von Grund aus neu ge⸗ 
baut und erweitert werden. — Der Kriegerverein hielt geſtern im Saale 
der Villa nova ſeinen dieswinterlichen Appell ab, der in Abweſenheit des 
Vorſitzenden Herrn Bürgermeiſter Hartwich, der am Erſcheinen verhin⸗ 
dert war, durch den Oberwachtmeiſter a. D. Herrn Hellmann mit einem 
von den zahlreich erſchienenen Kameraden mit Begeiſterung aufgenomme⸗ 
nen Hoch auf Se. Majeſtät unſeren Kaiſer Wilhelm II. eröffnet wurde. 
Hierauf hielt Kamerad Schriftführer Polaszek einen Vortrag über das 
Thema: „Das Herz unſerem Kaiſer — ein Nationaleigenthum.“ Herr 
Polaszek führte in klaren und markigen Zügen aus, wie die Kaiſer aus 
dem Hauſe Hohenzollern für das Wohl ihrer Unterthanen in echt landes⸗ 
väterlicher Weiſe geſorgt haben. Die Ausführungen, ein Beitrag zur 
Weckung bewußter Kaiſer⸗ und Vaterlandsliebe, fanden ungetheilten 
Beifall dei den Kameraden. Der Leiter der Sitzung, Herr Hellmann, 
dankte dem Referenten für den intereſſanten Vortrag. — Zwei von den 
neuerrichteten ſtädtiſchen Brunnen müſſen zugeſchüttet werden, weil das 
Waſſer darin nicht zu genießen iſt. Dafür ſollen auf anderen Stellen 
Bohrungsverſuche angeſtellt werden. — In voriger Woche brach in einem 
Einwohnerhauſe auf dem Gute Wytrembowitz, wie ſchon geſtern kurz 
gemeldet, während der Nacht Feuer aus. Die Bewohner der einen 
Hälfte des Hauſes bemerkten das Feuer rechtzeitig und brachten ihre 
Habſeligkeit in Sicherheit. Die über den Hausflur wohnenden Leute 
ſchliefen, von ihren Nachbarn nicht geweckt, ruhig weiter, bis das Haus 
über ihnen zuſammenbrach. Mit großer Mühe gelang es denſelben, nur 
das nackte Leben zu retten, wobei eine Frau erhebliche Brandwunden 
an Händen und Füßen davontrug. Es hätte nicht viel gefehlt, ſo wären 
die armen Leute jämmerlich in den Flammen umgekommen, weil es 
ihren Nachbarn nicht einfiel, fie zu wecken. Nette Nachbarſchaft! — 
Täglich ſieht man hier größere und kleinere Trupps von Männern und 
Weibern durch die Stadt gehen und fahren, um auf den benachbarten 
Gütern Akkordarbeiten zu übernehmen. Die ſogenannten Akkordunter⸗ 
nehmer klagen in dieſem Jahre ſehr darüber, daß es ihnen nicht möglich 
ift, die erforderliche Anzahl von Akkordarbeitern zu werben. — Viele Be⸗ 
ſitzer beklagen ſich, daß Dienſtboten, meiſtens männliche, ihren Dienſt 
ohne Grund, in der Regel über Nacht und Nebel, auf Nimmerwieder⸗ 
kehr verlaſſen. Dieſes Davonlaufen iſt in den meiſten Fällen wohl mit 
den mehr Lohn verſprechenden Akkordarbeiten in Verbindung zu bringen. 
Beim Gutsbeſitzer Herrn Klatt⸗Dubielno hat der Kubhirt, ein verhei⸗ 
ratheter Mann, ſogar Frau und Kinder im Stiche gelaſſen. — Der 
Lehrerverein wird am nächſten Sonnabend im Lokale des Herrn O. Deuble 
eine Sitzung abhhalten, in der Herr Czymbrowski⸗Culmſee über das 
Kartenleſen und Herr Plewa⸗Oſtaszewo über das Gedächtniß und deſſen 
Pflege ſprechen wird. 

Culm, 13. April. (Die diesjährigen Frühjahrskontrolverſammlungen) 
finden ſtatt: in Liſſewo am 22. und 23. April, in Gr. Lunau am 
23. April, in Culm am 24. und 25. April, in Kiewo am 27. April, in 
Damerau am 27. und 28. April. 

Von der Culm⸗Brieſener Kreisgrenze, 10. April. (Verſchiedenes.) 
Infolge übermäßigen Rauchens erkrankte vor den ffeiertagen der In⸗ 
ſpektor in Plonkowo dermaßen, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt 
wird. Der junge Mann verrauchte den Tag ca. 15 —20 Cigarren, 
zwiſchendurch noch recht ſtarken ruſſiſchen Tabak. In der letzten Zeit konnte 
er nur noch wenig Speiſen zu ſich nehmen. — Das nene Lorenz'ſche 
Impfverfahren gegen Rothlauf bei Schweinen wurde auch hier von 
vielen Beſitzern in Anwendung gebracht und ſoll deren Beifall gefunden 
haben. — Auf einem Gute bei Orſichau wurden fünf Perſonen wegen 
Kartoffeldiebſtahls verhaftet. Dieſe Diebftähle kamen in letzter Zeit ſehr 
häufig vor. — Die zweite mit der Brieſener Chauſſee zu verbindende 
Chauſſee iſt in Bau genommen worden. Dieſelbe ſoll in einer Länge 


von 3500 Metern gepflaftert werden. 


Briefen, 12. April. (Dienſtjubiläum. Höhere Privatſchule.) Geſtern 
feierte Herr Hauptlehrer und Organift Motilewski in Kgl. Neudorf fein 
25 jähriges Dienſtjubiläum. Nachmittags fanden ſich etwa 30 Mitglieder 
des freien Lehrervereins Brieſen im Hauſe des Jubilars ein, wo nach 
dem Begrüßungsgeſange: „Sei gegrüßt nach alter Sitte“ Herr Haupt⸗ 
lehrer Stern im Namen des Vereins herzliche Worte an ihn richtete 
und die Ehrengabe des Vereins, beſtehend in einer prächtigen Hänge⸗ 
lampe, übergab. — Do die hieſige höhere Privatſchule mit Beginn des 
neuen Schuljahres die Obertertia eingerichtet hat, ſo hat das 
e Herrn Dr. Schnoht als dritte wiſſenſchaftliche Lehrkraft 
angeſtellt. 

Schwetz, 13. April. (Gutsverkauf an die Anſiedelungskommiſſion.) 
Herr Zweiger hat fein Rittergut Julienhof im hieſigen Kreiſe an die 
Anſiedelungskommiſſion verkauft. Der Kauſpreis von 41 Thlr. pro 
Morgen wird als ſehr niedrig bezeichnet, umſomehr als das Gut ſich in 
hoher Kultur befindet und ein ſehr werthvolles Inventar und reichliche 
Beſtände mit übergeben wurden. 

Graudenz, 11. April. (Obligatoriſche kaufmänniſche Fortbildungs⸗ 
ſchule.) Eine am Freitag Abend im „Adler“ abgehaltene Verſammlung 
von Graudenzer Kaufleuten beſchloß die Errichtung einer obligatoriſchen 
kaufmänniſchen Fortbildungsſchule. Die Regierung ſoll um eine Bei⸗ 
hilfe zu den Koſten angegangen werden. Ferner beſchloß die Verſamm⸗ 
lung, eine Ortskrankenkaſſe für kaufmänniſche Angeſtellte jeder Art zu 
errichten. Zur Feſtſetzung der Satzungen wurde eine Kommiſſion be⸗ 
ſtehend aus den Herren: F. Kyſer, Burandt, Broſchek, Karſten und 
O. Kuhn gewählt. ; : 

Marienwerder, 11. April. (Frau Rechtsanwalt Radtke) von hier, 
vor Jahren wegen betrügeriſchen Bankerotts ſteckbrieflich verfolgt, iſt 
jetzt in Berlin verhaftet und am Donnerſtag in das Gerichtsgefängniß 
zu Graudenz eingeliefert worden. 

Pelplin, 10. April. (Die Wiederherſtellungsarbeiten an unſerem 
Dome) ſchreiten rüftig vorwärts. Der öftlibe Giebel tritt jetzt in reicher 
Ornamentik dem Beſchauer entgegen. 

Danzig, 13. April. (Todesfall.) Heute früh ift der hochbetagte 
Chefarzt des hieſigen ſtädtiſchen Lazareths auf der Sandgrube, Dr. Baum, 
nach längerem Leiden verſtorben. Vor kurzem erſt war der Geh. Rath 
Dr. v. Leyden an das Beit des Kranken gerufen worden, um einen 
operativen Eingriff vorzunehmen, doch ſcheint dieſer nicht von dem er⸗ 
hofften Erfolg begleitet geweſen zu ſein 

Danzig, 13. April. (Verſchiedenes.) Herr Oberpräſident v. Goßler 
begeht heute feinen 59. Geburtstag. Gegen 8 Uhr wurde dem verehr⸗ 
ten Leiter unſerer Provinz von der Kapelle des Grenadier⸗ Regiments 
König Friedrich I. ein Ständchen dargebracht; es folgten dann Ständ⸗ 
chen der Kapellen des Infanterie⸗Regiments Nr. 128, des Feldartillerie⸗ 
Regiments Nr. 36 und ſchließlich des 1. Leibhuſaren⸗Regiments Nr. 1. 
Die Gratulationen, begleitet von zahlreichen Blumenſpenden, dauerten 
faft den ganzen Vormittag. Neben den Vertretern der königl. Regierung 
und der übrigen ſtaatlichen Behörden der Provinz ꝛc. brachten namens 
der Stadt die Herren Bürgermeiſter Trampe und Stadtverordneten⸗Vor⸗ 
ſteher Steffens Glückwünſche dar. — Heute Vormittag traf aus dem 
Civilkabinet des Kaiſers der für die am 7. Juni d. J. hierſelbſt ſtatt⸗ 
findende Ruderregatta des preußiſchen Regattaverbandes geſtiftete Wan⸗ 
derpreis bei dem Ehren vorſitzenden Herrn Oberpräſidenten v. Goßler 
ein. Der Preis, ein reich verzierter, ſilberner Pokal mit einer ent⸗ 
ſprechenden Widmung iſt ein Meiſterwerk der Goldſchmiedekunſt. — Am 


Donnerſtag machte in Ohra der 49 Jahre alte Arbeiter Albert Auſtein, 
anſcheinend aus Nahrungsſorgen, durch Erhängen ſeinem Leben ein 
Ende. — Auf dem bei Holm liegenden Schiffe „Eliſe Linck“ ſtürzte 
der Arbeiter Gottlieb Mattern in den unteren Schiffsraum und blieb 


bewußtlos liegen. Er wurde ſofort nach dem Lazareth gebracht, wo er 
infolge des erlittenen Schädelbruchs ſtarb. — Geſtern erhängten ſich in 

ihren Wohnungen der Kaufmann Max Mielenz wegen mißlicher 

alt und der Gewehrfabrikmeiſter a. D. Weyher wegen 
rankheit. 

Heydekrug i. Oſtpr., 11. April. (Der Elchbeſtand unſerer Iben⸗ 
horſter Forſt), der ſich nur noch auf etwa 100 Stück beziffert, wird in 
abſehbarer Zeit ganz von der Bildfläche verſchwunden ſein. Das Kar⸗ 
keler Jagdgebiet war bis zum April d. Is. gegen eine jährliche Pacht⸗ 
ſumme von 300 Mark an den Forſtfiskus verpachtet; nunmehr wollen 
die Ortseingeſeſſenen von ihrem Jagdrechte ſelbſt Gebrauch machen. 
Alle Verhandlungen ſeitens des Forſtfiskus ſind fruchtlos ausgefallen. 
Geſtern war der Herr Regierungspräſident Hegel perſönlich zu einer 
Unterhandlung erſchienen, ohne jedoch den gewünſchten Ausgleich zu 
Stande zu bringen. Angeſichts dieſer Thatſache und der großen Verluſte 
unter dem Elchwilde im vergangenen Winter erſcheint die Beſorgniß be⸗ 
gründet, daß dieſes ſeltene Wild auch über kurzem aus der Ibenhorſter 
Forſt verſchwunden ſein wird. 

Stallupönen, 11. April. (Der im Herbſt v. Is. fahnenflüchtig 
gewordene Zahlmeiſterapplikant Reyber vom hieſigen Dragoner-Regiment 
iſt in Frankfurt a. M. ergriffen und heute an die hieſige Garniſon ab⸗ 
geliefert worden. 

Schulitz, 10. April. (Selbſtmord.) Der 50 jährige Rentenempfänger 
Friedrich Sch. in Ruden erhängte ſich vor einigen Tagen. Der Grund 
DM 9 9 ſoll ein Zerwürfniß zwiſchen ihm und ſeiner Ehe⸗ 

ein. 

o Wirballen, 13. April. (Verurtheilung wegen Betruges.) Ein 
angeblicher Gutsbeſitzer Radetzki in Wirballen offerirte in Berliner 
Blättern billige Butter und Bratgänſe, die 70 Pf. per Pfund koſten 
ſollten. Der Stations⸗Aſſiſtent Pfeil in Prenzlau ließ ſich einen Kübel 
Butter und eine Gans ſchicken. Als er letztere öffnete, fand er im 
Schlund gequollenen Hafer. Am Kopf war der Schlund abgeriſſen, 
was auf eine künſtliche Stopfung der Gans nach dem Tode ſchließen 
ließ. Die künſtlichen Gewichts⸗Bermehrungen wurden entfernt, die Gans 
nochmals gewogen und jetzt ſtellte ſich das Pfund ſchon auf eine Mark. 
Auch bei der Butter fand ſich ein Mindergewicht. Pfeil erftattete Ans 
zeige bei der Staatsanwaltſchaft und dieſe ermittelte, daß der Abſender 
der Gans und der Butter nicht ein Gutsbeſitzer Radetzki, ſondern der 
hieſige Händler Georg Wilks war. Gegen Wilks wurde nun Anklage 
wegen Betruges erhoden. Der Kreisthierarzt Wittrock in Prenzlau be⸗ 
gutachtete, daß thatſächlich eine künſtliche Stopfung der Gans nach dem 
Tode derſelben erfolgt ſei, das Schöffengericht in Prenzlau verurtheilte 
deshalb den Angeklagten zu 21 Mark Geldſtrafe oder ſieben Tagen 
Gefänaniß. 

Köslin, 11. April. (In 5 Monaten 30090 Mark Unterbilanz.) 
Der hier fallirte Kaufmann Jakobſohn hat es fertig bekommen, in fünf 
Monaten in ſeinem Geſchäfte eine Unterbilanz von 30000 Mark zu 
erzielen. Hoffentlich wird der Staatsanwalt ſich noch mit ihm be⸗ 
ſchäftigen. 


Loltalnachrichten. 
Tborn, 14. April 1896. 

— (Perſonalien.) Von dem Herrn Oberpräfidenten find er⸗ 
nannt: Herr Rittergutsbeſitzer Lincke⸗Zelgno als Standesbeamter für 
den Bezirk Zelgno an Stelle des Gutsbeſitzers Herrn Pohlmann⸗Seehof, 
welcher um Entbindung von dem Amte erſucht bat, Herr Ritterguts⸗ 
beſitzer Strübing:Seyde als Amts vorſteher des Amtsbezirks Birkenau auf 
einen weiteren Zeitraum von ſechs Jahren. 

— (Die Kreisabgaben) werden nach Mittheilung des Herrn 
Landesdirektors für 1896/97 15,8 pCt. des berichtigten Staatsſteuerſolls 
der direkten Staatsſteuern einſchließlich der fingirten Steuerſätze der 
Einkommenſteuer von mehr als 420 Mark bis einſchließlich 900 Mark 
betrogen, alſo 60 165 Pkark. Von der Provinz find dem Kreiſe bem:lligt 
zur Durchführung der Kreisordnung 7955 Mark und zur Unterſtützung 
des Gemeindewegebaues 6549 Mark. 

— (Zur Frage des Religionsunterrichts in pol⸗ 
niſcher Sprache.) Eine Anzahl polniſcher Familienväter in Danzig 
hatte ſich mit dem Geſuch an den Biſchof von Culm gewandt, den 
Kindern den Religionsunterricht in polniſcher Sprache ertheilen zu 
laſſen. In dem Beſcheide des Biſchofs wurden die Bittſteller auf einen 
ſchon früheren biſchöflichen Erlaß hingewieſen, in welchem es den 
Pfarrern anheimgeſtellt wird, den Religionsunterricht in der Sprache 
ertheilen zu laſſen, in welcher der Unterricht am gedeihlichſten gefördert 
werden kann, d. h. welcher die Kinder am meiſten mächtig ſind. Wie 
nun ein Danziger polniſches Blatt mittheilt, haben die dortigen polniſchen 
Familienväter in einem neuen, an den Biſchof Redner von Culm ge⸗ 
richteten Bittgeſuch dagegen proteſtirt, daß die Danziger Pfarrer darüber 
entſcheiden ſollen, ob die polniſchen Kinder der deutſchen oder der 
polniſchen Religions⸗Abtheilung zuzuweiſen ſeien, und zugleich erſucht, 
einen beſonderen Delegaten zur Unterſuchung der einſchlägigen Ver⸗ 
hältniſſe nach dorthin zu entjenden. Die Eltern würden ihre Kinder 
in keinem Falle in den deutſchen Beichtunterricht ſenden, ſondern 
eventuell beim päpſtlichen Nuntius in München, ja in Rom ſelbſt Be⸗ 
ſchwerde führen. 

— (Zur Erleichterung des Beſuchs der Gneſener 
Ausſtellung) für Gaſthof⸗ und Hauswirthſchafts⸗Gegenſtände aller 
Art und Volksernährung werden auf den Stationen der Bahnſtrecken 
Thorn⸗Poſen, Thorn⸗Schneidemühl, Bromberg⸗Inowrazlaw⸗Kruſchwitz, 
Bromberg⸗Znin, Inowrazlaw⸗Elſenau⸗Rogaſen, Schneidemühl⸗Poſen, 
Mogilno⸗Strelno, Oneſen⸗Nakel und Kreuz⸗Poſen am 18., 19., 22., 25. 
und 26. April Fahrkarten 2. und 3. Klaſſe zum einfachen Perſonenzug⸗ 
Baur nach Gneſen ausgegeben werden, welche auch für die Rückfahrt 
gelten. * 

— Sterblichkeitsſtatiſtik.) Die Geſammtſterblichkeit in 
den 255 deutſchen Städten und Orten mit 15 900 und mehr Einwohnern hat 
nach den unterm 8. d. M. herausgegebenen Veröffentlichungen des kaiſer⸗ 
lichen Geſundheitsamtes zu Berlin während des Monats Februar 1896 — 
auf je 1000 Einwohner und den Zeitraum eines Jahres berechnet — 
betragen: a. weniger als 15,0 bis 10,4 in 29 Städten, b. zwiſchen 15,0 und 
20,0 in 112 Städten, unter dieſen auch Graudenz mit 17,0, Danzig 
mit 18,7 und Thorn mit 18,8; c. zwiſchen 20,1 und 25,0 in 83 Städten: 
d. zwiſchen 25,1 und 30,0 in 26 Städten, darunter auch Elbing mit 
26,4; e. zwiſchen 30,1 und 35,0 in 4 Städten. Eine verbältnißmäßig 
hohe Sterblichkeit hatte nur Marburg in Heſſen⸗Naſſ zu aufzuweiſen, die⸗ 
ſelbe betrug nämlich 36,9 — ohne Ortsfremde 25,9. — Die Säuglings⸗ 
ſterblichkeit war eine beträchtliche, d. h. höher als ein Drittel der Lebend⸗ 
geborenen in 5 Städten; dieſelbe blieb unter einem Zehntel derſelben 
in 27 Städten. Weniger als ein Siebentel der Lebendgeborenen ſtarb 
in 61, weniger als ein Fünftel derſelben in 90 Städten. Als 
Todesurſachen der während des Monats ruin hieſiger 
Stadt vorgekommenen 48 Sterbefälle — darunter 16 von Kindern bis 
zu einem Jahre alt — ſind angegeben: Diphtherie und Croup 2, 
Lungenſchwindſucht 4, akute Erkrankungen der Athmungsorgane 10, alle 
übrigen Krankheiten 30 und gewaltſamer Tod 2. Im ganzen ſcheint ſich 
der Geſundheitszuſtand gegenüber dem Monat Januar 1896 etwas 
verſchlechtert zu haben. Die Zahl der in hieſiger Stadt während des 
Monats Februar 1896 vorgekommenen Geburten hat — ausſchließlich der 
einen Todtgeburt — 65 betragen; dieſelbe hat mithin die Zahl der Sterbe⸗ 
fälle (48) um 17 überſtiegen. 

— (Vor den Gefahren des Zigarettenrauchens) warnt 
Dr. Max Breitung⸗Koburg die Raucher in der „Deutſchen Medizinal⸗ 
Zeitung“ auf Grund ſeiner ärztlichen Erfahrungen. Gerade bei der 
Influenza in den letzten Jahren hat er die Zigarette in deutlicher Weiſe 
kennen gelernt. Ihre Gefahr liegt darin, daß fie, einzeln ein nichts, 
zum Mißbrauch anregt. r — Herren wie Damen — 
rauchen meiſt den ganzen Tag; man erkennt ſie, wenn der Blick erſt 
einigermaßen geſchärft iſt, ſofort an der eigenthümlichen Gelbfärbung 
der Fingernägel. In der ruſſiſchen Geſellſchaft übt die Zigarette die 
unumſchränkteſte Herrſchaft aus, und gerade die ruſſiſche Zigarette ſcheint 
die ſtärkſte Wirkung zu haben. Dieſe Wirkung ſcheint nach Dr. Brei⸗ 
tung's Erfahrungen um ſo gefährlicher, je mehr ſich damit der Miß⸗ 
brauch des Alkohols verbindet. Man wird bei den Zigaretten⸗Rauchern 
faſt ausnahmslos eine ſchwache, ungemein häufig eine unregelmäßige 
Herzthätigkeit beobachten neben Neigung zur Schlafloſigkeit, Appetits⸗ 
und Verdauungsſtörungen, ſowie chroniſchem Naſenrachenkatarrh. Dieſe 
Krankheitserſcheinungen ſind bei anderen Rauchern, ſelbſt ſolchen, die 
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nur echte Havannazigarren rauchen, nicht annähernd in demſelben 
Grade haufig. Wie oft erhält man auf die Frage: „Rauchen Sie?“ die 
Antwort: „Ja, aber nur Zigaretten.“ Es handelt ſich nicht um einen 
grundſätzlichen Kampf „gegen die Zigarette“, ſondern um einen Kampf 
gegen die 20, 30 und mehr Zigaretten Tag für Tag! 

— (Ob man früh aufſtehen ſoll.) Ueber dieſe weiteſte 
Kreiſe intereſſirende Frage äußert ſich die „Wiener Allgemeine Zeitung“ 
folgendermaßen: „Paris gehört jenen, die früh aufſtehen“, ſagte vor 
Jahrzehnten ein hervorragender franzöſiſcher Poet. Aber ſeine Behaup⸗ 
tung war ſchon damals veraltet. Lange vorher, bei allen Völkern und 
in allen Sprachen hatte die Weisheit der Nationen die nämliche Er⸗ 
fahrung in die Form des Sprichwortes gekleidet. Doch man weiß, auch 
die älteſten Erfahrungen werden umgeſtürzt, und in einer Zeit, wo alle 
Traditionen weichen, wo die Mauern Ohren haben und man nicht nur 
das Unzulängliche und Unſichtbare, ſondern ſogar das Subjektive, Spiri⸗ 
tuelle und Abſtrakte photographirt — in einer ſolchen Zeit iſt keine 
Ueberzeugung ſicher. Auch der Erfahrunasſatz, daß man früh vom Bette 
ſich erheben ſolle, fängt an, auf ſchwachen Füßen zu ftehen. Vor zwei 
Jahren etwa iſt die Reaktion eingetreten. Eine der befannteften und 
einflußreichſten mediziniſchen Revuen Englands — „The Britiſh Medical 

durnal“ — hat den Kampf eröffnet. Die Tugend des Frühaufſtehens, 
erklärt ſie, iſt kein Beweis von ungewöhnlicher Willensſtärke oder phyſi⸗ 
oe Kraft, ſondern eher ein Zeichen des Gegentheils. Die reife 
chlafen meiſt ziemlich viel, aber niemals lange. Der tiefe Schlaf der 
Jugend ſetzt einen hohen Grad von Elaſtizität des Gefäßnetzes voraus; 
le älter der Menſch wird, deſto ſteifer aber und härter werden die Ge⸗ 
äße, daher der ſchlechtere Schlaf der Greiſe, die gemeinizlich ihre Betten 
ehr gerne früh verlaſſen. Nach der Meinung eines amerikaniſchen 

rztes, des Dr. Talcott, hat ſogar das Frühaufſtehen nicht gar ſelten 
Verminderung der Hirnthätigkeit zur Folge. Er führt als Beweis an, 
aß unter den Bauern, die ja überall Frühaufſteher find, die meiften 
Geiſteskrankheiten gezählt werden, obwohl ſie auf die übrigen Schäden, 
die fo häufig den Städter nerven: und hirnleidend machen, faft garnicht 
einwirken. Die Menſchen, ſo argumentiren die wiſſenſchaftlichen Freunde 
des Spätaufſtehens, leben nicht nur von ihrer Nahrung, ſondern auch 
vom Schlafe. Eine gewiſſe Stundenzahl ungeſtörten Schlummers iſt 
ebenſo nothwendig, wie eine hinreichende Menge von Nahrung. Wenn 
man alſo des Morgens ungern die Wärme des Bettes verläßt, ſo folgt 
daraus keineswegs, daß es einem an Elaſtizität und Kraft mangle, ſondern 
nur, daß man Bedürfniß nach Ruhe hat, was, ebenſo wie ein guter 
Appetit, ein Zeichen voller Geſundheit ift. 

— (Das neue Schuljahr) hat heute auch in den hieſigen ge: 
bobenen Schulen begonnen. In der höheren Mädchenſchule wurden die 
Lehrerinnen Frl. Freytag und Frl. Pankow als 1. bezw. 2. wiſſenſchaft⸗ 
liche Lehrerin und Frl. Ulrich, bisher Lehrerin an der Mädchen⸗Mittel⸗ 
ſchule, als Lehrerin der höheren Mädchenſchule durch Herrn Direktor 
Maydorn eingeführt. 

— (Herr Engels aus Thorn), welcher ſich vor einigen 
Jahren der Schauſpielerlaufbahn widmete, iſt gegenwärtig am Stadt⸗ 
theater zu Breslau engagirt und erringt an dem angeſehenen Kunſt⸗ 
inftitute in dem eriten Heldenfache hervorragende Erfolge, die dem ent: 
prechen, was ſein Talent verhieß. Uns liegen über Herrn Engel 
mehrere Kritiken Breslauer Blätter vor, denen wir folgendes entnehmen: 
Aufführung des Feſtſpiels „Peſtalozzi in Stanz“ zur Peſtalozzifeier. Vor 
allem verdient Herr Engels für die vorzügliche Verkörperung des großen 
Schulmannes ungetheilteſtes Lob. Maske und Spiel, beſonders aber die 
von innerſter Theilnahme durckglützte Rede des Künſtlers ließen das 
Bild Peſtalozztl's in geradezu plaſtiſcher Weiſe hervortreten. Der dem 
Darſteller gereichte Lorbeerkranz war eine durchaus verdiente äußere An⸗ 
erkennung dieſer trefflichen Leiſtung. — Aufführung des „Käthchen von 
Heilbronn“: In der Darftellung überragte Herr Engels (Graf Wetter 
vom Strahl) feine Umgebung ganz erheblich. Dieſer jugendliche Künſtler 
machte aus dem warmherzigen, ſtreitbaren Grafen eine prächtige Figur. 
Es fehlte ſeinem Zorn nicht an Rauheit, ſeiner kriegeriſchen Stärke nicht 
an bezwingender Ritterlichkeit, ſeiner Liebesaffaire mit Kunigunde nicht 
an holder Jugendeſelei und tiefe männliche Empfindung beherrſchte die 
Szenen, in denen Graf Wetter Käthchen lieben lernt Herr Engels iſt 
ein ſtattlicher Gewinn für unfere Bühne, ein Talent, von deſſen weiterer 
Entwickelung man Schönes erwarten kann. — Aufführung des Dramas 
„Hadaſa“ von Georg Engel: Nur dem ganz meiſterhaften Spiele des 
Herrn Engels konnte es aber gelingen, die Rolle des Königs mit ſeinen 
epileptiſchen Anfällen vor der Lächerlichkeit zu bewahren, mit der ihn 
der Verfoſſer den Herodes (um mit Hamlet zu ſprechen) überherodeſen 
läßt. Für alle Ausbrüche wußte der Künſtler den richtigen, ja, ſoweit es 
möglich war, ſelbſt einen natürlichen Ton zu treffen. Die Fülle des 
ſympathiſchen Organs wirkte bis zum Schluſſe der anſtrengenden Rolle. 
— Aufführung von „Lorbeerbaum und Bettelſtab“: Den unglücklichen 
Dichter Heinrich gab Herr Engels. Sein Spiel riß mächtig hin und 
erſchütterte. Er zeigte ſich diesmal von einer Seite, von der wir ihn 
bisher noch nicht kennen gelernt haben. Er hatte ſeine Rolle bis in die 
feinſten Nuancen ſtudirt und beherrſchte ſie voll und ganz. In dem 
Nachſpiele „Bettelſtab und Lorbeerbaum“ zeigte er ſich als Meiſter der 
ausübenden Kunſt. Er ſtellte durch ſein vollendetes Spiel alle Mit⸗ 
ſpielenden in den Schatten, obwohl ſich die meiſten die redlichſte Mühe 
gaben. — Wir gratuliren unſerm emporſtrebenden jungen Landsmann 
zu ſeinen bisherigen künſtleriſchen Erfolgen und glauben erwarten zu 
dürfen, daß er es zu einem Bühnenkünſtler von Ruf bringen wird. 

— (Spezialitäten⸗Theater Schützenhaus.) Geſtern Abend 
traten die neuengagirten internationalen Excentrique⸗Geſangsduettiſten 
Mr. und Mdme. Bovio unter ſtürmiſchem Beifall zum erſten Male auf. 
Das originelle Künſtlerpaar, welches über prächtigſte Koſtüme verfügt, 
führt Geſangsſcenen franzöſiſchen Genres mit echt ſüdländiſchem Tempe⸗ 
rament auf und wird die Anziehungskraft des Enſembles noch verſtärken. 
Allabendlich entfeſſelt der ausgezeichnete Humoriſt der Truppe, Herr 
Geldner, wahre Lachſtürme. Die durchſchlagendſte Wirkung erzielt er mit 
dem köstlichen Schnadahüpfl „Schingbumbum“, das er in jeder Vor⸗ 
ſtellung zum Beſten geben muß. 

— (Schwurgericht.) Heute fungirten als Beiſitzer die Herren 
Landgerichtsrath Schultz II und Landrichter Kreiibmann. Die Staats⸗ 
anwaltſchaft vertrat Herr Gerichtsaſſeſſor Bahr. Gerichtsſchreiber war 
Herr Referendar Rehm. Als Vertheidiger fungirten die Herren Rechts⸗ 
anwälte Polcyn und Dr. Stein. — Den Gegenſtand der Anklage in 
der auf heute zur Verhandlung anberaumten Sache bildete das Ver⸗ 
brechen des Aufruhrs und des Landfriedensbruchs. Angeklagt waren 
der Arbeiter Johann Cherkowski, der Arbeiter Franz Cherkowski, der 

tbeiter Joſef Markuszewski, der Steinſchläger Friedrich Trehlenberg, 
der Steinſchläger Emil Treblenberg und der Steinſchläger Wilhelm 
üller, ſämmtlich aus Truszezyn. In der Schule zu Truszcpn wurde 
am 2. September v. Is. das Sedanfeſt gefeiert. Der Lehrer Nagel aus 
Truszezyn hatte zu dieſer Feier verſchiedene Kollegen und Beſitzer ein⸗ 
geladen. Gegen Abend fand ſich in dem Schulgebäude der Beſitzer 
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Wisniewski ein, der ſtark angetrunken war und die Feier durch Skan⸗ 
daliren ſtörte. Er wurde deswegen aus dem Schullokale gewaltſam ent⸗ 
fernt, wobei er zur Erde fiel und ſich das Geſicht zerſchlug. Einige 
Zeit darauf verſammelten ſich die Angeklagten vor dem Schulbauſe und 
ſuchten mit den Lehrern anzubinden. Da ſie ſich auch lärmend ver⸗ 
hielten, wurden ſie von dem Gemeindevorſteher Karbowski aufgefordert, 
ſich ruhig zu verbalten oder ſich zu entfernen. Dieſer Aufforderung 
kamen ſie jedoch nicht nach. Sie fingen vielmehr mit Karbowski und 
ſpäterhin mit dem Stöffen Karczewski und dem Nachtwächter Orze⸗ 
chowski Händel an und ſchlugen im Verlaufe deſſelben auf letzteren ein. 
Sie ſtürmten auch das Schulhaus und warfen mit Steinen nach den 
in demſelben ſich aufbaltenden Lehrern, von welchen mehrere durch die 
Steinwürfe nicht unerheblich verletzt wurden. Den vereinten Kräften 
der Lehrer und der übrigen Feſttheilnehmer gelang es, den Franz Cher⸗ 
kowski zu verhaften und in das Schulgebäude zu führen, woſelbſt er 
gebunden werden ſollte, weil er ſich dem Gemeindevorſteher gegenüber 
widerſetzte. Die übrigen Angeklagten dagegen verlangten die Frei⸗ 
laſſung des Cherkowski, ſchlugen die Fenſter ein und drangen in das 
Schulhaus, um den Cherkowski freizumachen. Dies gelang ihnen ſchließ⸗ 
lich auch und nun erſt verzogen ſich die Angeklagten allmählich. — 
Bei ihrer Vernehmung erklärten ſie heute, daß ſie ſich nicht ſchuldig be⸗ 
kennen könnten. Sie wollen eine Aufforderung zum Verlaſſen des 
Platzes vor dem Schulhauſe nicht gehört haben und zu ihrem Ver⸗ 
halten, das fie ganz anders hinſtellen, wie es die Anklage thut, gereizt 
worden ſein. 

— (Zur Witterung.) Geſtern hatten wir einen kritiſchen Tag 
2. Ordnung. Für die Zeit vom 15. bis 21. April hat Falb folgende 
Wetter vorausſage geſtellt: Kälte, Schneefälle, mäßige Niederſchläge und 
ſtellenweiſe Gewitter. 

— Schwalben.) In Ober⸗Neſſau und in Brandmühle find am 
Sonntag bereits Schwalben geſehen worden. 

— (Einen Unglücksfall) erlitt in Danzig am vergangenen 
Freitag der Schiffer Schüßler aus Thorn. Er glitt beim Steineauskarren 
aus ſeinem Oderkahn auf der Planke aus, ſtürzte herab und trug einen 
Rippenbruch davon. 

— ( Polizeibericht.) In polizeilichen Gewahrſam wurden 5 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein ſchwarzledernes Portemonnaie mit Inhalt, 
zwei große Holzkiſten in der Coppernikusſtraße, ein Päckchen Salicyl⸗ 
watte, ein weißes Taſchentuch mit Monogramm auf dem Hauptbahnhofe, 
ein Hausſchlüſſel auf der Culmer Esplanade, ein Doppelſchlüſſel auf dem 
Altſtädt. Markt, ein Geigenbogen ebendaſelbſt. Aufgegriffen eine graue 


Ente auf dem Altſtädt. Markt, abzuholen beim Rathhausdiener. Näheres 


im Polizeiſekretariat. Zurückgelaſſen ein Geſangbuch mit dem Namen 
Erich Kuſel und ein Roſenkranz im Geſchäftslokal von Friedländer, 
Breiteſtraße, und ein ſchwarzer Damenſchirm im Geſchäftslokal von 
Puttkammer, Breiteſtraße. 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 2,03 Mtr. 
über Null. Das Waſſer fällt weiter. Eingetroffen iſt der ruſſiſche 
Dampfer „Warſchawa“ aus Warſchau, um Gabarren dorthin zu ſchleppen. 
Abgefahren iſt der Dampfer „Warſchau“ mit Getreide und ruſſiſchem 
Spiritus nach Danzig und der Dampfer „Meta“ mit Wein in Kiſten, 
Spiritus, Spirituoſen und leeren Bierfäſſern nach Königsberg. 


Podgorz, 13. April. (Verſchiedenes.) Ein Verſuchskommando, 
welches die neuen Geſchütze einſchießen wird, iſt aus Kummersdorf auf 
dem hieſigen Schießplatze eingetroffen und in Fort VI einquartiert 
worden. — In der am Sonnabend abgehaltenen Verſammlung des 
Kriegervereins wurden fünf Kameraden in den Verein neu aufge⸗ 
nommen. — Die Bauluſt iſt in dieſem Jahre, wie der „Podg. Anz.“ 
berichtet, hier nicht gerade ſo groß wie im vergangenen, doch werden 
einige alte Häuſer abgebrochen und an deren Stelle werden in Bälde 
Neubauten großſtädtiſchen Stils erſtehen. — Im Uebermuth hat ein 
Arbeiter von einem Zaune hierſelbſt einige Latten abgeriſſen und ver⸗ 
nichtet. Da der Beſitzer des Zaunes gegen den Uebelthäter Strafantrag 
geſtellt hat, ſo dürfte die Sache für den Uebermüthigen unangenehme 
gm haben. — Zugelaufen ift ein Huhn. Näheres im Polizei⸗ 

ureau. 


Mannigfaltiges. 

(Neues Duell.) Wie verlautet, ſteht zwiſchen dem 
Baron von der Landen auf Rügen und dem Majoratsbefitzer 
Baron Felix von Hahn aus Kurland ein Piſtolenduell mit außer⸗ 
ordentlich ſchweren Bedingungen bevor. Baron Hahn wurde 
kürzlich in einem Wechſelfälſchungsprozeß freigeſprochen. Als 
Urheber der Anklage gilt von der Lancken. 

(Mord.) In Tillendorf bei Bunzlau feuerte der Guts⸗ 
befiger Hentſchel auf dem Bauplatz mehrere Schüſſe auf den 
Zimmermann Werner, ſowie ſeine Schwägerin, die Frau des 
Gutsbeſitzers Hentſchel, ab. Werner war ſofort todt, Frau 
Hentihel wurde durch einen Schuß in die Schulter ſchwer ver⸗ 
wundet. 

(Beim Kentern eines Bootes) in der Trave⸗ 
münder Bucht ertranken am Sonntag die drei Inſaſſen, zwei 
Söhne des Kaufmanns Voß und ein Sohn des Maſchinenfabri⸗ 
kanten Schärffe. 

um Untergange des Torpedobootes 
„S 48“) Noch iſt die traurige Kataſtrophe vom 28. Auguſt 
v. Js. nicht vergeſſen, bei welcher das Torpedoboot „8 41“ bei 
einem Sturm in der Nordſee unterging und 13 Mann ihren 
Tod in den Wellen fanden, und ſchon wieder hat der Draht 
berichtet, wie wir ſchon kurz meldeten, daß von neuem ein 
Torpedoboot unſerer Flotte in den Grund gegangen iſt und 
fünf Mann ſeiner Beſatzung ertranken. Leider ſteht diesmal 
feſt, daß nicht elementare Gewalten die Kataſtrophe herbeigeführt 
haben, ſondern daß ſich zwei Torpedoboote rammten. Und zwar 
iſt das rammende Boot „S 46“ geweſen, das „S 48“ anfuhr. 
Der Marineverwaltung dürfte durch dieſen Unfall kein größerer 
materieller Schaden entſtehen, da die Liegeſtelle des geſunkenen 
Bootes feſtſteht. „S 48“ iſt ein Schweſterboot des im vergan⸗ 
genen Herbſte geſunkenen Torpedobootes „8 41“. Es gehört der 
neueren Serie von Booten an, die 44 Meter lang, 5 Meter 


breit, 2,2 Meter tief find und eine Waſſerverdrängung von 103 
Tonnen haben. „8 48“ gelangte erſt zu Anfang der neunziger 
Jahre ſeitens der Schichau'ſchen Werft in Elbing an die kaiſer⸗ 
liche Marineverwaltung zur Ablieferung. Das Boot reprä⸗ 
fentirt mit voller Ausrüſtung ein Kapital von gegen ¼ Million 
Mark. 

(Mord verſuch und Selbſtmord.) In Halber⸗ 
ſtadt verſuchte am Freitag der 20jährige Kommis Lüttich ſeine 
Prinzipalin, die Kaufmanns wittwe Hildebrand zu erſchießen; 
dieſe wurde ſchwer verletzt. Dann erſchoß ſich Lüttich ſelbſt. 

(Ein heftiges Gift) iſt in den Maiglöckchen konſtatirt 
worden. In Bruchſal (Baden) ſtarb kürzlich ein Knabe, der 
Waſſer aus einem Glas getrunken hatte, in dem zuvor Mai⸗ 
glöckchen ſtanden. Die Unterſuchung zeigte, daß in der Pflanze 
zwei Giftftoffe, unter dieſen ein ſtarkes Herzgift, enthalten find. 

(Falſchmünzer.) Aus Warſchau ſchreibt man idem 
„Geſelligen“: Eine ausländiſche Falſchmünzerbande hat falſche 
Halbimperials von guter Prägung in Umlauf geſetzt. Bis jetzt 
find die Münzen anſtandslos angenommen worden, da das Pu⸗ 
blikum mit den Goldmünzen zu wenig vertraut iſt. 

(Die goldene Tugendroſe des Papſtee) wird 
diesmal, wie der Londoner „Daily Chronicle“ meldet, der Fürſtin 
Marie Louiſe von Bulgarien zutheil werden. 

(Durch eine Feuersbrunſt) wurde in Roubaix die 
Kämmerei von Alfred Mötte zerſtört. Der Schaden wird auf 3 
Millionen Frks. geſchätzt. 


Neueſte Nachrichten. 

Hamburg, 14. April. Zwei Wärterinnen und 9 Beſuche⸗ 
rinnen der nur vom „feinen“ Publikum beſuchten Gertig'ſchen 
Badeanſtalt auf der großen Bleichen wurden, der „V. Z.“ zu⸗ 
folge, verhaftet wegen Vergehens gegen § 218 des Strafgeſetz⸗ 
buches. Weitere Verhaftungen ſtehen bevor. 

London, 13. April. Die Südafrikaniſche Geſellſchaft theilte 
mit, Vorpoſten aus Gwelo bemerkten am 10. d. M. eine große 
Exploſion in dem Eagle Reef Store, in welchem der Geſchäfts⸗ 
führer Dynamit zurückgelaſſen hatte. 200 Rebellen ſollen bei 
der Explosion getödtet worden fein. — Nach einer Meldung des 
Reuterſchen Bureaus aus Kapſtadt wird die Exploſion folgender⸗ 
maßen erklärt: Ein Farmer hätte, bevor er feine Befitzung ver⸗ 
ließ, Zeit gefunden, an verſchiedenen Plätzen eine große Menge 
Dynamitpatronen niederzulegen, die, während die Matabele plün⸗ 
derten, explodirten und über 100 Perſonen tödteten. 
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Verantwortlich für die Redaktion: Hein r. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
Hi 114. April.]13 April. 
Tendenz der Fondsbörſe: ſchwächer. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſ a 


216—25216—35 
Wechſel auf Warſchau kurz 0 


216—25 | 216—10 


— ——— 


Preußiſche 3 %% Konſolss 99—601 99—70 
Preußische /¼7, Konſols . 105—25 105 —20 
| Preußiſche 4% Konſols Kr 106—25 | 106—25 
N Deutſche Reichsanleihe 3% . 99-601 99—60 

Deutſche Reichsanleihe 3½ % 105—25105—30 
| Polniſche Pfandbriefe 4½ % „ 67-50] 67-60 

Polniſche Liquidationspfandbriefe — 67—60 

Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 10040 100-50 

Thorner Stadtanleihe 3½ % ⁵ nn. 

Diskonto Kommandit⸗Antheile 209 —50 209—80 

Oeſterreichiſche Banknoten 169—80 | 169--80 
| Weizen gelber: Mai. 157-- 1157-50 

BUN b ee GEST DDR 

| Ion it Nene. 18 84 / 

Rog e „[ 
F6?iDi!i!vß „ß ie 
DR ieee 
„ Jul] J18 [ 
Hafer: Mai, eee ee eee eee 

Aut 122— 122 —25 
| Rüböl: Mai 45—10| 45-10 

Oktober 45—60| 45—60 

Spiritus: 

50er loko 52—801 53—10 

70er loto ih age 33— 33—40 

ee, / e 39—20 

70er September I 38—90 3910 

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4 pCt. 

Königsberg, 13. April. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter⸗ 
pCt. unverändert. Zufuhr 105000 Lirer. Gekündigt 55 000 Liter. Loko 
kontingentirt 52,50 Mk. Br., 51,80 Mk. Gd., —,.— Mk. bez., loko nicht 
kontingentirt 32,80 Mk. Br., 32,10 Mk. Gd., 32,10 Mk. bez. 

Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 14. April 1896. 

Wetter: veränderlich. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen wenig verändert bei kleinem Geſchäft, 128 Pfd. bunt 148 
Mk., 130 /1 Pfd. bell 150 Mk., 132 Pfd. hell 151 Mk. 
Roggen unverändert, 121 Pfd. 109 Mk., 123/4 Pfd. 110/11 Mk. 
Geste helle Brauwaare 117/20 Mk., feinſte über Notiz, gute Mittel: 
waare 110/3 Mk. 
Erbſen trockene, geſunde Futterwaare 102/ Mk., Mittelwaare 115 Mk. 
Hafer reiner, heller 106/8 Mk., geringerer 100/ Mk. 


15. April: Sonnen ⸗Aufg. 5.03 Uhr. Mond⸗Aufg. 5.16 Uhr Morg. 
Sonnen⸗Untg. 6.58 Uhr. Mond⸗Untg. 10.16 Uhr. 


Pelzſachen, 
auch Tuch- u. wollene Sachen 
werden unter Garantie den 
Sommer über zur Aufbe⸗ 

wahrung angenommen bei 
Scharf, 


Kürſchnermeiſter, Breiteſtr. 5. 


Gegen Feuer versichert. 
ese dene ug 


Schießplatz. 


zu verm. 


T HORN, 
Strobandstrasse Nr. 17. 


zu haben 


Koſt und Logis für junge Leute ſehr 
billig Brückenſtraße 32, 3 Treppen. 


Sleinſchlüger 


bei hohem Akkordlohn können ſich melden 
beim Polier Beichler auf dem Artillerie- 


G. Soppart. 


Ein Lehrling 


kann ſofort oder zum 1. Mai eintreten. 
E. Schumann, 
Kolonialwaaren⸗Geſchäft. 


Mellienſtraße 89 Br 
iſt die 2. Etage von 5 Zimmern, Zubehör 
und Stallungen von ſofort oder 1. Oktober 
für 1050 Mk. zu vermiethen. 


in der 3. Etage, ſowie eine 
| Wohnung Kellerwohnung iſt Grabenſtr. 2 
E. Peting, Leibitſcherthorkaſerne. 


g Ein möbl. Zim. von ſofort zu vermiethen. 
Neuſtädtiſcher Markt 4. 


Wohnungen 


non 12 und 6 Zimmern vom 1. Juni 
oder 1. Juli 1896 ab zu vermiethen. 
G. Soppart. 


Ein grosser Speicher 


iſt von ſofort zu vermiethen. 

Näheres bei Adolph Leetz. 
Eine kl. Wohnung z. verm. Gerſtenſtr. 8, pt. 
G * möbl. Zim., mit auch ohne Kabinet, 

v. 1. Mai z. v. Ftrobandſtr. 15, 11. 
Mar: gut möbl. Zim mit auch ohne Penſion 
v. 15. April zu verm. Brückenſtr. 21, I. 

1 möbl. Zim. z. verm. Väckerſtr. 26, 11. 


En möbl. Zim., n. vorn, mit ſep. Eingang, 
billig z. verm. Neuſtädt. Markt 19, 4. 


Deuter, Schulſtr. 29. 


Im Neuban Schulſtr. 1012 ſind Ein möbl. Zimmer 


nebſt Kabinet und Burſchengelaß iſt vom 
1. Mai zu vermiethen. 


3 f Kabinet und Burſchengel. 
Möbl. Zimmer billig zu vermiethen 


2 möbl. Z., m. Burſchengel., z. verm. Bankſtr. 4. 
Die von Herrn Dr. Jaworowioz in der 2. 
Etage des Hauſes Altſtadt 28 bewohnten 


Räumlichkeiten, 
beſtehend aus 6 Zimmern, Entree, Küche, 
Zubehör und Waſſerleitung ſind von ſofort 
zu hermiethen. 
Müller, Culmerſtraße. 

J. Lange, Schillerſtraße 17. 

Möbl. Zimmer zu verm. Schuhmacherſtr. 5. 

Moe von 4 Zimm. nebſt Zube. von 
ſofort zu verm. Seglerſtr. 


2g. m. Z. bill. z. verm. Jakobsſtr. 9, 2 Tr. r. 2 Sn 1 v. Une 12 


Herrſchaftliche Wohnung, 
Ute Schlafſtelle mit Beköſtigung v. ſof. Herrſchaftl. Wohn. ſofort zu vermiethen. 5 Zimm in. allem Zub., für 800 Mk. von 


Gerberſtr. 13/15 part. ſofort zu vermiethen. 


Möbl. Z. n. Kab. z. verm. Culmerſtr. 10, L. 


Ein kleines möbl. Zimm. zu vermiethen. 
Katharinenſtraße 7, II. 


1 möbl. Zimmer 


Kabinet und Burſchengel. von ſofort 
zu vermiethen. Breiteſtraße 8. 


Meine Wohnung 
Seglerſtraße 11, 2. Etage, iſt von ſofort 
zu vermiethen. Major Lichey. 

öbl. Zim. n. Kab., auf Wunſch Burſchengl., 
ſof. zu verm. Schillerſtraße 8, III. 


2. Etage 


in meinem Haufe Mellienftrafe 103, be⸗ 
ſtehend aus 6—7 Stuben und allem Zubehör, 
ev. auch Stallungen für 6 Pferde, Wagenremiſe, 
Garten ꝛc. zu vermiethen. 

G. Plehwe, Maurermeiſter. 


Pferdeſtall 1. Memiſe z. vernt. Gerjtenitt. 18. 
1 Wohnung, 2 Stuben, helle Küche mit 
Zubehör, für 200 Mark verſetzungshalber 
zu vermiethen bei A. Kamulla, Bädermitr. 
er Vorderzimmer mit Penſion billig zu 
vermiethen Seglerſtraße Nr. 17, II. 


Culmerſtr. II. II. 


Bacheſtraße 13, I. 


Zu erfragen bei Amand 


1, II. 


Culmerſtr. 4. 


| 


! 


nee ie a Zr 


Geſtern Nachmittag um 10 Uhr 
entſchlief ſanft nach längerem ſchwe⸗ 
ren Leiden mein lieber Mann, unſer 
guter Vater und Großvater, der 
Gaſthofbeſitzer 


Johann Schmidt 


im 59. Lebensjahre, was tiefbetrübt 
anzeigen. 
Kl. Böſendorf den 14. April 
1896 
Emilie Schmidt geb. Zittlau 
nebſt Kindern. 
Die Beerdigung findet Freitag 
den 17. April nachmittags 1 Uhr 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


e 
Bekanntmachung. 


Die Stelle des Magiſtrats⸗Kanzleiboten 
iſt bei unſerer Verwaltung ſofort zu vergeben. 

Das Einkommen der Stelle beträgt 650 
Mark jährlich und ſteigt von 5 zu 5 Jahren 
um je 80 Mk. bis 970 Mk. Mit der Stelle, 
welche nur gegen vierwöchentliche Kündigung 
vergeben wird, iſt die Bedienung der Stein⸗ 
druckmaſchine (autographiſche Preſſe) ver⸗ 
bunden, und müſſen die Umdruckarbeiten neben 
dem Botendienſt gegen Vergütigung der Ar- 
beitszeit (30 Pf. für die Stunde), mit beſorgt 
werden. 

Gelernte Steindrucker, welche ſich um 
die Stelle bewerben wollen, haben ihre 
ſchriftlichen Geſuche nebſt Lebenslauf und 
etwaigen Zeugniſſen bis zum 20. April 
d. Is. an uns einzureichen. 

Thorn den 7. April 1896. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Gewerbeſteuer⸗Rolle der Stadtgemeinde 
Thorn für das Steuerjahr 1. April 1896/97 
wird in der Zeit vom 

16. bis einfchl. 22. d. M. 
in unſerer Kämmerei⸗Nebenkaſſe im Rath⸗ 
hauſe während der üblichen Dienſtſtunden zur 
Einſicht ausliegen. 

Gemäß Artikel 40 Nr. 3 der Ausführungs⸗ 
anweiſung vom 4. November 1895 zum Ge⸗ 
werbeſteuergeſetze vom 24. Juni 1891 iſt die 
Einſichtnahme den betr. Steuerpflichti⸗ 
gen geſtattet. 

Thorn den 10. April 1896. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Ein zuverläſſiger Hilfsbote kann ſich 
ſofort bei dem unterzeichneten Magiſtrat 
(im Bureau I, Rathhaus 1 Treppe) melden. 

Dauer der Beſchäftigung vorausſichtlich 3 
Wochen. 

Perſonen, welche bereits als Poſthilfs⸗ 
boten oder dergleichen beſchäftigt waren, 
erhalten den Vorzug. 

Thorn den 13. April 1896. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Anfertigung einer größeren Zahl 
von Waffenröcken für das Regiment 
ſoll durch Zivilſchneider erfolgen. 

Angebote mit Angabe der zu über⸗ 
nehmenden Stückzahl und des Zeit⸗ 
punktes, bis zu welchem die Fertig⸗ 
ſtellung übernommen werden kann, ſind 
an das unterzeichnete Regiment baldigſt 
einzureichen. 


Bedingungen ſind im Geſchäfts⸗ 


zimmer — Waldſtraße 25 — einzu⸗ 
ſehen. 
Fuß⸗Artillerie⸗ Regiment 
Nr. 15 


Erster Fröbel’scher 
Kindergarten, Bildungs - Anstalt 
für Kindergärtnerinnen 
befinden ſich vorläufig in meiner Wohnung, 
Preiteſtraßſe 23, I (im Haufe des Herrn 
Kaufmann Petersilge.) Anmeldungen er⸗ 

beten daſelbſt. 
Beginn Dienstag den 14. April. 
Clara Rothe. 


Herzliche Bitte! 


Eine arme in Thorn geborene, hier ver⸗ 
wittwete Frau wurde gelähmt infolge eines 
Schlaganfalles. . 

Um ihre kleinen Kinder zu ernähren, 
arbeitete ſie raſtlos. Jetzt erwerbsunfähig, 
iſt die Noth groß. Die hungernden 
Binder, die Gelähmte auf ihrem 
Itrohſack liegend, erregen inniges Mit⸗ 
leid. Da ſie nicht heimathsberechtigt, hilft 
die Stadt nicht. 

Wer iſt barmherzig??? 

Gaben (auch in Briefmarken) werden an 
Pfarrer Gerbert, oder Baronin v. Bissing, 
hierorts gebeten. 


Saarburg in Lothringen. 


Viehſchäden! 


Bezugnehmend auf die ſeitens 
der Sächſiſchen Vieh⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Bank in Dresden erfolgte 
prompte Regulirung eines Pferde⸗ 
ſchadens des Herrn Ritterguts— 
beſitzers Arnthal in Baierſee 
bei Gelens, empfehlen ſich zu 
Verſicherungs-Abſchlüſſen für alle 
Thiergattungen bei feſten, billigen Prämien 
(ohne jeden Nach- oder Zuſchuß) als Ver⸗ 
treter der Süchſiſchen Vieh⸗Verſicherungs⸗ 
Bank in Dresden: Carl Sehmidt. 
Oberroßarzt a. D., Thorn, Mellienſtr. 55 
und die allenthalben bekannten Agenturen. 


Meine Wohnung 


befindet ſich jetzt 


Gerechtestrasse 25, . 


A. Teufel, Maurermeister. 


Preis per Stück 10 Marl 


für eine Cyl.⸗Rem.⸗Uhr in Silber, 0,800 geſ. 
geſt. Goldrand, 6 Steine, vergoldete Zeiger 
u. innerer Deckel, 2 J. ſchriftl. Gar. Allein 
Fabr. d. vorzügl. Rem.⸗Uhr „Secunde“, hochf. 
regulirt, prima Werk in Silb.⸗Gehäuſe, Goldr., 
ff. grav. Deckel ꝛc., 3 J. ſchriftl. Garantie. 
Verſ. Gustay Staat, Düſſeldorf, 
Fabrik und Lager in Uhren und Goldwaaren. 
Umtauſch geſtattet. 
Preisliſte gratis und franko. wg 


1 fein möbl. Zim. billig z. v. Coppernikusſtr. 41. 


Die Anschaffung 


durch geringe Theilzahlungen 


vermittelt die Buchhandlung von Walter Lambeok. 


ur Anfertigung MER” jeder art 


Damen- Garderobe 


® 


folvie ſertige 
&Kerren- und 


structionen werden bestens em- 
pfohlen, 


h Robert Tilk, 


„  Metzer Dombau-Geldlotterie 


Meike, grünkäpfige Rieſenmöhren, 
per Centner mit 28 Mark, 
gelbe und rothe Eckendorfer Kunkeln, 
per Centner mit 13 Mark, 
gelbe Oberndorfer Runkeln, 
per Centner mit 15 Mark, 4 
offerirt, bei größeren Poſten beſondere Preis⸗ 
vereinbarung. 


Geld-Lotterie, 


Ziehung ſchon 17. und 18. April. 
3372 baare Geldgewinne mit insgeſammt 
375 000 Mark baar ohne jeden Abzug 
zahlbar. Hauptgewinne: 90 000 Mark, 

30 000 Mark, 15000 Mark u. ſ. w. 
Originalloſe zum Originalpreiſe à 3 Mk., 
11 Stück 30 Mark, Porto und Liſte 30 

Pf. (Einſchreiben 20 Pf. extra). 


Heu 


kauft das 
Königliche Propiant-Amt Thorn. 


Marienburger Lotterie, 


Ziehung am 18. April er., Hauptgewinn 
Mark 90 000. Loſe a Mk. 3,50 empfiehlt 
die Hauptagentur: Oskar Drawert, 
Gerberſtraße 29. 


&Kinder-Sarderoben 


der Württ. Holzwaren- Hanufactur 


Bayer & Leibfried. 


Der Vertreter: 5 
Schlossermeister in Thorn. 


empfehlen und verſenden, auch gegen Nachnahme 


paul Steinberg & Co., 


Bank-, Wechſel⸗ und Lotterie⸗Geſchäft, Berlin C., 
Roſenthalerſtraße 11/12. 
Telegramm⸗-Adreſſe: Gewinnbank. Telephon: Amt III. Nr. 8495. 


Schul- 


bücher, 

neu und antiquarisch, 
billig! 

Justus Wallis, 


Breitestrasse. 


grösserer Werke 


empfiehlt ſich 


Ottilie Graefe, 


Grabenstr. 12, 1. 


A. Smolinski, Seglerſtraße 30. 


Feines Herren- es 


Maass- Sesclid yt 


Esslingen a. N. 


Peuatente 
* im In- 
und Aus- 


Ziehung am 9. Mai. 


6 2 6 1 ne e e 
50,000 Mark, 
20,000 Mark, 
10,000 Mark us. us. 


LOSE à 3 M. 30 Pf., 


empfiehlt Verwaltung d.Dombau-Geldlotterie Metz. 


20 Pf. extra. 


W. Zielke 


empfiehlt 


hochfeine Salon⸗Pianinos, 


reuzſaitig, eiſ. Panzerſtimmſtock, neueſter 
Konſtruktion von 


1400 mark 
Emil Dahmer, Schönsee Bent an. 10 Jahre Garantie. 


Grosse Marienburger 


Pferde-Lotterie, 


Hauptgewinn i. W. v. 25000 Mark und 
viele andere; insgeſammt 2004 Gewinne 
i. W. v. 150 000 Mark, kleinſter Gewinn 
i. W. v. 5 Mark. 
Originalloſe zum Originalpreiſe à 1 Mark, 
11 Stück 10 Mark, Porto und Liſte 20 
Pf. (Einſchreiben 20 Pf. extra.) 


Gelegenheitskauf. 
= 2 
Billig: 

Ein ganz neuer Schuppen, 
104 10 = 100 qm Grundfläche groß, 6 bezw. 
7 m hoch, mit ſtarker Zwiſchenbalkenlage in 
Holzbindwerk mit Bretterbekleidung, unter 
Pappdach, liegt fertig verbunden und zuge⸗ 
ſchnitten zum Verkauf auf dem Dampf⸗ 

ſchneidemühlen⸗Etabliſſement von 
Ulmer & Kaun. 


möblirtes Zimmer mit Burſchengelaß von 
ſofort zu vermiethen. Junkerſtr. 6, pt. 


Porto und Liste 


Sämmtliche 


chulbücher, 


welche in den hiesigen Schulen eingeführt sind, In neuen Auflagen und 
bekannt vorzüglich dauerhaftesten Leipziger Einbänden, 


empfiehlt die Buchhandlung von 


E. F. Schwartz. 


Schützenhaus Thorn. 


DE Täglich: ME 


Große Vorſtellung 


Same 


Offerte. 


Futterrunkelrüben: 50 Kgr. Mk. 


Grösste dicke roth. Riesen-Mamuth 12 
lange rothe aus der Erde wachsende 12 


flaschenförmige rothe Riesen. . 12 
olivenförmige rothe Riesen 13 
grosse gelbe runde Leutowitzer. . 14 
grosse dicke runde gelbe Obern- 
dorf r?r?‚‚! NERELRLE 
Eckendorfer Riesen-Walzen rothe 15 
” 5 n gelbe 15 
goldgelbe Walzen (Golden Tankard) 13 
Zuckerrüben: 
Kl. wanzlebener Elite! 15 
Vilmorins blanche ameliore . 14 
e, 2 “0. 4 wer 
Möhren: 


rothe lange Braunschweiger . „ 35 
weisse grünköpflge Riesen verbesserte 


Abgeben 30 
gelbe glatte Riesen- Futter 24 
Provencer seidefrei Luzerne . 60 
Rothklee , 5 
Weissklee . 1... 2550 
Wundklee 30—35 
Gelbklee 58 
engl. Reygras import. . 17 
ital. Reygras impt. 18 
Thier-Gartenmischung . . . .. 4 
Gräser- und Klee-Mischung für 

Wiesen . 6-30 


per 50 Kilo netto, excl. Sack, gegen Baar- 
einsendung oderNachnahme, unter Garantie 
der Reinheit und bester Keimfähigkeit, bei 
Entnahme von mindestens 50 Kilo. Unter 
50 Kilo wird der Kilodetailpreis berechnet. 


B. Hozakowski, 


THORN, 
Samen - Kulturen - Geschäft. 


in! t 1. Mai 
Ein junger Beamter iu zum 1 Mai 
mit Penſton. Offerten unter „Wohnung“ 
in der Expedition dieſer Zeitung. 
Tüchtiger 


Ahrmachergehilfe 


kann ſofort eintreten bei 


4. Nauck, Thorn. 


Ein Dachdeckergeſelle 
(Ziegeldecker) findet lohnende Beſchäftigung 
auf Akkord und Tagelohn bei 
F.Maciejewski, Klempnerzu. Dachdeckermſtr., 
Schönſee Weſtpr. 


1065 füchtige Schneidergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung. 

A. Kühn, Thorn, Schillerſtr. 17. 

kann ſofort 


Ein Lehrling 


eintreten. 


. Wiese, Konditor. 


1 Lehrling 


ſucht Rose. 
Zeughaus⸗Büchſenmacher. 


Wirthſchaftsfräulein, 


mit der Küche vertraut, findet gute Stellung 
per gleich oder 15. d. Mts. Näheres in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


Cine Reſtaurations⸗Köchin 
für ein Bahnhofs⸗Reſtaurant wird zum 1. 
oder 15. April geſucht. 
Meldung bei C. Schütze, Bäckermeiſter, 
Strobandſtr. 15. 
Schüler reſp. Schülerinnen 
finden freundliche Aufnahme bei 
F. Crochowski, Junkerſtr. 6. 
6 Schüler, welche die hieſigen 
Penſio hate, Schulen beſuchen wollen, finden 
gute, gewiſſenhafte Aufnahme unter günſtigen 
Bedingungen bei 
Frau Hauptmann Lambeck. 
Brückenſtraße Nr. 16, 1 Tr. rechts. 


200 tr. Speife- und Pflanz⸗ 
kartoffeln Magnum bonum 
verkauft Dom. Liſſomitz b. Thorn. 
Daſelbſt vorzüglicher Samen der 
gelben Oberndorfer Rüben, 14 Mk. 
p. Ctr., ſchwarzrothe Speiſerüben, 
30 Mk. per Ctr., 35 Pf. per Pfund. 
Vorzüglicher Spinatſamen de Gau- 
dry, 12 Mk. p. Ctr., 20 Pf. p. Pfd. 


Ein Pferdeſtall 


zu vermiethen Brückenſtraße Nr. 8. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


des als ausgezeichnet anerkannten 


Spezialitäten-Ensembles 


Ms. et Mde. Bovio, intern. Excentrique- 
Gesangs-Duettisten. — Vim u, Yam, komiſche 
Akrobaten. — @ Miss Lona Peroni, 
Fantaſie⸗(Serpentin)⸗Tänzerin. — Herr 
August Geldner, Humoriſt. — Frl. Kessler, 
Koſtüm⸗Soubrette. — Mr. Karin, muſikal. 
Equilibriſt. — Frl. Ida Mahr, Miniatur⸗ 
Liederſängerin. 


MB” Näheres die Tageszettel. ug 


alser-Panorama. 


Katharinenstr. 7. 


Ungarn, Karpathen. 


= = = 
Viktoria-Fahrräder, 
anerkannt beſtes erſtklaſſiges Fabrikat 
offerirt, bei weitgehendſter Garantie, billigſt 
Ww. Peting, Brückenſtr. 20. 
Daſelbſt auch gebrauchte Fahrräder billigſt. 


Lose 


zur Metzer Dombau - Geld - Lotterie, 
Ziehung vom 9. bis 12. Mai, à 3,50 Mk., 

zur Marienburger Pferde - Lotterie, 
Ziehung am 13. Mai, à 1,10 Mk., 

zur Königsberger Pferde - Lotterie, 
Ziehung am 20. Mai, à 1,10 Mk., 

zur Berliner Gewerbeausſtellungs⸗ 
Lotterie, Ziehung noch unbeſtimmt, 
à 1,10 . 

ſind zu haben in der 


Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
Bald Au bse  EE 
grundſtück geſucht. 

A. Schönfeldt, Beſitzer, Bielsk b. Schönſee. 
Kartofielland berpachfel . Prowe. 
Polnische Dachpfannen, fegen dan 
Verkauf . Manerſtr. 17. 
Einen 2", zöll. guten Arbe itswagen 
ſowie einen leichten Einſpänner-Kaſten⸗ 


wagen hat billig zu verkaufen. Zu erfr. in 
der Exped. dieſer Zeitung. 


Ein komplettes Einſpännerfuhrwerk, 


Pferd, dunkelbraune Stute, 4 Jahre 
alt, fehlerfrei, flotter Gänger, zu verkaufen. 
Zu erfragen in der Exped. d. Ztg. 


Molkerei Gremboczyn 


offerirt feinſte Tiſchbutter à Pfund 1,00 
Mark. Zu haben bei 
Gebr. Finke, Alter Markt. 


Hiermit warne ich einen Jeden, 

meiner Frau Caroline Hanke 

etwas zu borgen, da ich für nichts aufkomme. 
W. Hanke. 


Mühlenetabliſſement in Bromberg. 
Preis⸗ Courant. 

(Ohne Verbindlichkeit). 
vom 


* 
pro 50 Kilo oder 100 Pfd. 13./J. bisher 

Mark Mark 
Weizengries Nr. 1. 15,— | 14,80 
Weizengries Nr. 2 . 14,— | 13,80 
Kaiſerauszugmehl 15,40 15,20 
Weizenmehl 000. 14,40 14,20 
Weizenmehl 00 weiß Band 12,— | 11,80 
Weizenmehl 00 gelb Band 11,60 11,40 
Weizenmehl O0. . » . »| 8—| 7,80 
Weizen⸗Futtermehl 4,60 4,60 
Weizen⸗Kleie 5 4,20 4,20 
Roggenmehl 0 10,— | 10,— 
Roggenmehl 0/1. 9,20 9,20 
Roggenmehl 1 DR 8,60 8,60 
Roggenmehl II 6 6,40 6,40 
Commis⸗ Mehl. 8,40 8,40 
Roggen ⸗Schrot Fr 7,40 7,40 
Roggen⸗Kleie 4,40 4,40 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1. 14,50 14,20 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2. 13,— 12,70 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3. 12,.— | 11,70 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4, 11,— | 10,70 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5. 10,50 10,20 
Gerſten⸗Graupe Nr. 6. | 10,—! 9,70 
Gerſten⸗Graupe grobe . . | 9,.— 8,70 
Gerſten⸗Grütze Nr. 1 9,50] 9,20 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2 9—| 870 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3 8,50 8,20 
Gerſten⸗Kochmehl 6,40 6,40 
Gerſten⸗Futtermehl 4,60 4,60 
Buchweizengrütze I . 14, - 14.— 
Buchweizengrütze II. 13,60 | 13,60 


A 


— 


